
bis ſp reſte vormals 9 Uhr.

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Die Enkente corbdiagale wird in dieſem Som
mer 17 Jahre alt, ſie iſt 1904 zwiſchen König Eduart

von England und der franzöſiſchen Regierung in den
Grundlaägen vereinbart worden. Aber inniger ge
worden iſt ſie ſeit Kriegsſchluß, mit dem der wahre
BHweck ihrer Gründung erzielt war, nicht, die Herzlich
ſeit iſt aus den Beziehungen der Verbündeten ge
ch Man will der Welt nicht das Schauſpiel
Her Liquidierung bieten und betreibt deshalb das
Geſchäft weiter, aber der Zerfall vegann. Es ſteht
heute mit der Entente etwa ſo, wie mit dem Dreibund
zur Zeit der Konferenz von Algeciras, wo die italie-
niſchen Extrakouren jede Zweideutigkeit verloren
hatten. Heute ſind die engliſch franzöſiſchen Inter
eſſen nicht mehr unter eine Kappe zu bringen, und
Ztaltens und der kleinen Entente Profitſucht wandelt
ebenfalls ihre eigenen Pfade.

Jn der kommenden Woche ſoll in Paris die Ent
eidung über die künftige Grenze von Oberſchleſien
llen, wenn es gelingt. Die Franzoſen trumpfen

eute ſchön äuf, die Polen noch mehr. Aber man weiß
a, daß ſie für die Bewegungen des Cancan und

Des Krakowiak ſchwärmen, für eine ſchlichte Haltung
e kein Temperament haben, und deshalb ſind ihre
politiſchen Extratouren noch nicht welterſchütternd.
Nach wie vor kommt es auf England an. Was von
London aus vor der Entſcheidung geſagt wird, iſt nicht

aßgebend, ſondern erſt das wirkliche letzte Wort.
edenfalls wird Lloyd George die Einſicht haben,

Daß er durch andauernde Nachgiebigkeit die Entente
nicht wieder mit Herzlichkeit erfüllt und England
nichts nützt. Je mehr Frankreich erhält, um ſo mehr
will es haben.

Die ſchwere Dürre, die ſich nicht nur über
Deutſchland, ſondern auch über einen großen Teil
von Europa ausgebreitet hat und damit die normale

hinein ausgedehnt, und ſollte den europäiſchen Staats
nännern Anlaß zu der Einſicht geben, daß die Er
mährung von vielen Millionen Menſchen in ausreichen

er Form, die Erhaltung von Arbeitsleiſtung und
Irbeitsgewinn doch wichtigere Tagesprobleme ſind,

als politiſcher Machtſtreit. Wenn die Erwartungen auf
Die Ernte ſich nur in beſchränktem Umfange erfüllen,
müſſen wirtſchaftliche und finanzielle Kalamitäten ein
treten, deren Folgen ſich nirgendwo in ihrer ganzen
Ausdehnung überſehen laſſen. Auch das reiche Ame
rika wird empfinden, was das notleidende Europa
für den Welthandel bedeutet, der allein ſchon durch
das darbende Deutſchland ſo ungünſtig. beeinflußt
wurde. Die deutſche Bevölkerung macht ſich ihre Sor-
gen um den Preis von Brot und Kartoffeln. Die
Reichsregierung, die über neue Steuern von ſtarker
Ausdehnung gerade in der Zeit beraten muß, wo
nicht nur hohe Lebensmittelpreiſe, ſondern auch die
Dürftigkeit von Millionen klar wird, befindet ſich
nicht gerade in beneidenswerter Lage.

Aus Sowjet Rußland wird an
Welt appelliert zur Hilfe in der Hunger
ſollte aber nicht vergeſſen werden, daß die Diktatoren
Lenin und Trotzki in Moskau hebliche Gold
ſchätze zu politiſchen Zwecken auſgeſpeichert haben, die

Bekämpfung des Hungers im Lande beſſer ver
det werden können, als zur Förderung der ein

n bolſchewiſtiſchen Parteizwecke. Man inuß auch
tran denken, daß Moskau allen Nichtbolſchewiſten

den Einblick in ſein Gebiet verwehrte, und daß es
deshalb angebracht iſt, daß die Hungerverhältniſſe von
Nichtruſſen geprüft werden und die Verteilung der
Spenden überwacht wird. Es könnte ſonſt mancher
Mißbrauch damit getrieben werden.

un

Die J. A. K. ſchreitet ein.
Eine papierene Drohung.

Die Jnteralliterte Kommiſſion ſieht ſich auf
Grund des zunehmenden Terrors der Polen, beſon
ders der Gewalttätigkeiten gegenüber Arberern, end
lich veränlaßt, im Jntereſſe des Arbeitslebens folgen
Des anzuordnen:

„Auf den Gruben und Werken im oberſchleſiſchen Berg
werks und Hüttenbezirk iſt es in letzter Zeit wiederholt zu
Drohungen und Ausſchreitungen gegen einzelne Beamte und
Andersdenkende gekommen. Dieſer Zuſtand hat häufig be
dauerliche Differenzen, welche die Arbeitsmöglichkeit auf das
empfindlichſte ſtören, ergeben. Für zukünftige Beleidigungen
und Körperverletzungen müſſen ſchwere Gefängnis
ſtrafen verhängt werden, ſobald einzelne Fälle zur An
zeige gelangen. Man wird es begreiflich finden, daß im
Intereſſe des vberſchleſiſchen wirtſchaftlichen Lebens alle Difſerengen und Zwiſtigkeiten auf alle Fälle verhindert wer
den müſſen.“

Das iſt aber auch alles, was die Jnteralliierte
Kommiſſion gegen den jetzt wieder ſtark anwachſenden

Polenterror unternimmt. rVerhalten iſt die Befürchtung nur zu begründet, daß

auch dieſe Verordnung nur auf dem Papier ſtehen
wirD.

e bedroht, hat ſich bis in den Auguſt

die ganze

Und nach ihrem bisherigen
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Anch vie Tſchechen melden ſich.

legtt

Anläßlich einer Jnterpellationsbeantwortung er
kläyte der tſchechiſche Außenminiſter Dr. Beneſch
die Grenze Oberſchleſtens mit der Tſchechoſlowakei für
nicht befriedigend. Sowohl ſtrategiſche als auch zolkl
techniſche Rückſichten forderten dringend ihre Berich
tigung. Hierüber werde in Zuſammenhang mit dem
Schickſal Oberſchleſiens entſchieden werden. Beſonders
wichtig ſei für die Tſchechoſlowakei die Erwerbung von
16 Gemeinden nächſt Troppau (an Troppau
grenzt der reindeutſche Kreis Leobſchütz) Die tſche
chiſche Regierung ermangele nicht, bei jeder günſtigen
Gelegenheit auf ihre Anſprüche hinzuweiſen. Die
Wahl des geeigneten Augenblicks und des geeigneten
Mittels bleibe einem ſpäteren Zeitpunkt vorbehalten.

Der erwartete Schritt.

Die drei Ententebotſchafter bei Dr. Roſen.
Halbamtlich wird mitgeteilt: Die Angelegenheit

des Truppentransportes nach Oberſchle
ſten hat nunmehr ihre Erledigung gefunden.
Mittwoch mittag erſchienen bei dem Reichsminiſter
des Auswärtigen der franzöſiſche Botſchafter und der
italieniſche Geſchäftsträger und überreichten ihm nach
ſtehende Note:

Der Botſchafter Franukreichs, der Botſchafter Englands
und der Geſchäftsträger Jtaliens beehren ſich im Auftrage
ihrer Regierungen, die deutſche Regierung zu erſuchen die
enigen Vorkehrungen zu treffen, um durch alle mag ſchen
Mittel den Transport alliierter Truppen durch Deutſchland
zu erleichtern, den die Lage in Oberſchleſien in jedem Augen
blick nötig machen könnte.

Es wurde mündlich noch hinzugefügt, daß es
ſich hierbei nicht um ein Erſuchen handele, ſchon
jetzt Truppen zu befördern, ſondern um die grund-
ſätzliche Bereiterklärung Deutſchlands, dies auf
eine ſpezielle Aufforderung
zu tun.

Der Reichsminiſter des Auswärtigen antwortete,
daß dieſes Verlangen dem ſeitens der deutſchen Re
gierung in dieſer Angelegenheit eingenommenen
Standpunkt entſpreche. Er erklärte ſich bereit, in
dieſem Sinne mit dem Reichsoerkehrsminiſter in Ver
bindung zu treten.

Die Borgeſchichte der Ententefordernng.
Hieran anſchließend wird halbamtlich die Reihen

folge der verſchiedenen franzöſiſchen Schritte und
deutſchen Gegenſchritte ſeit 16. Juli in der Frage des
Truppentransportes ausführlich ergeſtellt. Nach der
amtlichen Darſtellung ſcheint das Auftreten des fran
zöſtſchen Botſchafters bei ſeiner Forderung ſehr ſchroff
geweſen zu ſein. Dieſer Bericht ſchließt mit der Mit
teilung, daß die Reichsregierung in ihrem letzten
Schreiben an Laurent erneut erklärt habe, daß ſie
im Einklang mit ihrer Auffaſſung über den Truppen
transport die Entſcheidung des Oberſten Rates an
erkennen würde.
deutſchen Standpunktes ſei der jetzt gemeldete Schritt
der alliierten Regierungen erfolgt, durch den die
Angelegenheit nunmehr ihre Erledigung gefunden

Habe.
Botſchafter Laurent iſt Mittwoch gbend nach Paris

gereiſt.
r

in Appell in letzter Siunde.
Deutſchlands verbrieftes Recht grrf Obe leſien.

Die „Schleſiſche Volkszeitung veröffentlicht eine
oberſchleſiſche Sondernummer, in der in letzter Stunde
namhafte Politiker einen Appell an die Staatsmänner
der Entente richten. Reichskanzler Dr. Wirth ſagt
unter anderem:

Das deutſche Volk hat ein bewundernswertes Beiſpiel
aufrichtigſter Friedensliebe während des Auſſtandes an den
Tag gelegt. Ohne Parteiunterſchied aber beſteht es auf
ſeinem verbrieften Recht guf Oberſchleſien. Deutſchland gibt
den geringen polniſchen Minderheiten dieſelbe Freiheit die
es für die große deutſche Minderheit in Anſpruch nimmt
die ohne Volksabſtimmung zu Polen geſchlagen wurde. Jm
Intereſſe Europas und des demokratiſchen Fortſchritts aber
müſſe es, fußend auf ſein gutes Recht, gegen eine Regelung
der oberſchleſiſchen Frage proteſtieren, welche den Chauvinis
mus auf allen Seiten predige und einen unauslöſchlichen
Brandherd im Oſten Europas ſchaffen würde. Jch ergreife
die Gelegenheit, um noch einmal zu danken den Oberſchleſiern
für ihre Treue, dem deutſchen Volk für ſein feſtes kluges
Zuſammenſtehen, den vberſchleſiſchen Helden jedweder Art
den ſtillen Kämpfern in den von der Poloniſierung be
ſonders bedrohten Gebieten, den ſelbſtloſen mutigen Lei
tern und Organiſationen des deutſchen Abwehrkampfes und
nicht zuletzt der Preſſe aller deutſchen Parteien in Ober
ſchleſien und im Reich.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern Domini-
kus teilt die Maßnahmen mit, die zur Fürſorge für
die vertriebenen Beamten getroffen worden, ſind.

Es geht um Leben und Sterben Deutſchlands.
Der Führer der oberſchleſiſchen Notwehr, General

leutnant a.
ſagt u. a.

Bierte
ſch

der drei Mächte hin

Auf dieſe letzte Mitteilung des

D. Hoefer, ein geborener Oberſchleſter,

ehe

kommens vorgenommen
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Bei Oberſchlefien geht es um Leben oder Sterben des
Deutſchen Reiches. Verlleren wir Oberſchleſien. dann wird
der Wiederaufbau unſeres armen Vaterlandes zur Unmöglich
keit, dann ſcheint des Deutſchen Reiches Untergang
ſicher. Dieſes Land zum Streitobjekt zu machen wäre ein
ſchweres blutiges Unrecht. Polniſcher Größenwahn und Ge
waltimperialismus nutzen die Ohnmacht des Deutſchen Rei
ches aus und überzogen das arme Oberſchleſien mit einer
ſkrupelloſen aufhetzenden Propaganda die Oberſchleſten zu
dem ſchwerſtgeprüften Lande der ganzen Welt gemacht hat
zu einer Stätte des Aufruhrs, des Mordes, des Raubes
und der Plünderung. Tun die entſcheidenden Faktoren Ober
ſchleſten ſetzk wieder Gewalt an, ſo werden wir es bei
unſerer Wehrloſigkeit und Rechtloſigkeit ſetzt wohl hinnehmen
müſſen, niemals aber werden wir es als Rechtszu-
ſt an d anerkennen.

Mögen dieſe Mahnrufe nicht, wie leider ſchon
ſo viele vorher ungebört und unerhört verballen
Oberſchleſiens wirtſchaftliche Bedeutung.
Was Deutſchland ohne Oberſchleſien wäre.

Die Reichsregierung hat unter dem Titel „Die
wichtigſten wirtſchaftlichen Folgen einer Abtrennung
Oberſchleſtens von Deutſchland eine Druckſchrift her
ausgegeben, die größte Verbreitung und Anerkennung

verdient. SDeutſchland verlöre, wie hier überſichtlich und
eingehend dargelegt wird, einen großen Teil ſeiner
Kohlenbaſis, einen erheblichen Teil ſeiner Eiſen
baſis, den überwiegenden Teil ſeiner Zinkproduk
tion; es würde damit für ſeine wichtigſten induſtriel
len Rohſtoffe aus einem Ausfuhrland zueinem Einfuhrland. Ohne eine ihren Bedarf
deckende eigene Kohlen und Eiſenbaſis kann Deutſch
land als Jnduſtrieland nicht weiter beſtehen.

Die Induſtrie aber allein gibt Deutſchland die
Möglichkeit, ſeine Bevölkerung von über 60 Millionen,
von denen 40 Millionen von den Erzeugniſſen des
Heimatlandes leben können, zu ernähren. Deutſch
land muß heute, nur um nicht zu verhungern, noch
viel mehr induſtriell tätig ſein, und viel mehr expor
tieren. Wie aber ſoll die deutſche Induſtrie die ver
mehrten Leiſtungen vollbringen, wenn ihr die unent
behrlichen Rohſtoffe entzogen werden? Verliert
Deutſchland die oberſchleſtſche Montaninduſtrie, ſo kann
es weder die Reparationskeiſtungen aus
dem Friedensvertrage noch die Ernährung ſeiner
jetzigen Bevölkerung vollbringen. Der Stand der
Wirtſchaft würde um Jahrzehnte zurückſinken.

Auch die Rückwirkung auf die Weltwirtſchaft wäre
kataſtrophal. Als Käufer auf dem Weltmarkte würde
Deutſchland ausſcheiden. Büßt Deutſchland aber ſeine
Kaufkraft ein, was ungausbleiblich eintreten muß, wenn
ſeine induſtrielle Weiterentwickklung und ſeine Aus
fuhrfähigkeit eingeſchränkt wird, ſo würden ſich hier
mit notwendig einſchneidende Wirkungen auf die ge
ſamte Weltwirtſchaft ergeben.

Dur Lage.
Die Bereinvarungen zwiſchen Rathenaun und

Lonchenr. Der „IJntranſigeant“ meldet: Die Tagung
des Oberſten Rates hat die Unterzeichnung des Abkom
mens zwiſchen Loucheur und dem deutſchen Wiederauf
bauminiſter Rathenau in Verzug gebracht, doch könne
dieſes dennoch als bereits abgeſchloſſen betrachtet wer
den. Der franzöſiſche Abgeordnete Tannery weilt
gegenwärtig in Berlin und hat mit den deutſchen
Sachverſtändigen die endgültige Regelung des Ab

Der Austauſch der Unter
ſchriften wird wahrſcheinlich erſt nach der Tagung des
Oberſten Rates ſtattfinden, wenn nicht irgendein vein
licher Zwiſchenfall ſich nach der Teilung Oberſchleſiens
ereignet. Nach einer weiteren Pariſer Meldung
beabſichtigt die Regierung, den Vertrag in Kürze zu
ratifizieren, ſodaß er in der nächſten Sitzung des
Oberſten Rates zur Billigung vorgelegt werden kann.

e Die erſte Sttzung des Oberſten Rates wird
am Montag um 11 Uhr vormittags ſtattfinden.
Die Einladung Belgiens bleibt vorbehalten für den
Fall, daß die Fragen der Aburteilung der Kriegs
veſchuldigten und der Sanktionen durch den Oberſten
Rat beſprochen werden.

Wie „Evening Standard“ meldet, gehen mit ovd
Gevirge Sir Edward Grigg, Sir Maurice Hankeh,
Davies und Lord Riddel nach Paris, während
Lord Curzon von Vanſittart und Osborne
von der Abteilung für Oſtfragen des Foreign Office
begleitet ſein wird. Lloyd George wird nur an dem
Teil der Verhandlungen des Oberſten Rates teilneh-
men, der der Löſung der oberſchleſiſchen Frage
gilt, und wird ſich im Laufe der nächſten Woche nach
London zurückbegeben. „Evening Standard“ hält es
für ſicher, daß die techniſchen Sachverſtändigen Eng
lands, Frankreichs und Jtaliens einander diametral
entgegengeſetzte Vorſchläge in der vberſchleſiſchen
Frage vorbringen werden, daher ſei nur eine vor
läufige Teilung möglich.

Ein Japaner über Deutſchland und. Frankreich.
Der japaniſche Abgeordnete Kaſchiwada, der gegen
wärtig als Fübrer einer Studienkommiſſion in B
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eheS c ehe er e en e uge-b hrt habe, da der Krieg naturgemäß die weſtlichen
Völker ſtärker in Anſpruch nahm als die öſtlichen
Durch dieſe Stärkeverſchiebüng wurde auch das wirt
ſchaftliche wie das geiſtige Gleichgewicht zwiſchen Oft
und Weſt hergeſtellt, ja, es zeigt ſogar eine zugunſten
des Oſtens ſteigende Tendenz. Japan müſſe zur Siche
rung dieſes Gleichgewichtes mit verſchiedenen Völkern
des Weſtens Berührung ſuchen. Es hat bemerkt, daß
der Krieg die franzöſiſche Raſſe ſehr erſchöpft und geſchwächt hat die Jugend Frankreichs
iſt lebensunfähig, die Bevölkerung nimmt deutlich
wahrnehmbar ab, während das deutſche Volk tros
des Krieges noch geſund und kräftig ſei und die
deutſche Jugend mit eiſernem Fleiße am Wiederaufbau

ihrer Zukunft arbeite.
Der 4. Auguſt als belgiſcher Nationalfeiertag.

Durch Dekret des belgiſchen Miniſters des Jnnern
iſt der 4. Auguſt, der Jahrestag, an dem die deutſchen
Heere die belgiſche Grenze überſchritten haben, zum
Rationalfeiertäg erklärt worden. An dieſem Tage
fanden in allen Schulen Feiern ſtatt, auf den öffent
lichen Plätzen wurden Militärkonzerte veranſtaltet und
die Glocken der Kirchen wurden geläutet.

Die deutſchen Schiffe in Belgien. Jm belgi
ſchen Senat wurde über die Schiffe, die Deutſchland
ausgeliefert hat, und die im Hafen von Antwerpen
ve rfaulen, interpelliert. Der Regierungsvertreter
erklärte, daß die Reeder die Schiffe für den zehnten
Teil des Wertes haben wollten Außerdem ſei am
feſtgeſetzten Berkaufstage überhaupt kein Käufer er
ſchienen

Paris, Auguſt Am 1. Mai 1921 hatte die
Reparations Kommtſſton die Summe von 124 Mil
lionen Goldmark ein ihrer Kaſſe, die dazu dienen
ſollten, die Beſetzungskoſten der verbündeten Armeen
bis zu dieſem Datum zu decken. Bisher waren die
Forderungen Englands am meiſten im Reſt. Die
Reparations Kommiſſion hat daher dieſen Reſt von
121 Millionen Mark an England ausgehändigt.
Außerdem hat die Reparations Kommiſſion augenblick
lich 350 Millionen Goldmark zur Verfügung, die bis
zum 23. Auguſt auf eine Milliarde angewachſen ſein
werden. Auf dieſe hat Belgien ein Prioriktätsrecht
Bis zur Höhe der Kriegsſchulden, die auf 21 Mil
liarden Franken geſchätzt werden. Es wurde jetzt eine
Einigung getroffen, nach der Belgien die Sum
men erhält, die in belgiſchen Franken, in Dollars,

holländiſchen Gulden und in Peſetas gezahlt werden.
Die in franzöſiſchen Franken ausgezahlten Beträge,
ungefähr 70 Millionen, ſollen Frankreich vorbehalten
werden Die Zahlung in Lire, ungefähr 30 Millionen,
werden Italien übergeben. Zwiſchen Belgien und
England ſind Verhandlungen angeknüpft worden, um
Belgien die in engliſchen Pfund gezahlte Summe zu
überweiſen. Die 650 Millionen Goldmark, die
Deutſchland bis zum 31. Auguſt zu zahlen hat, wer
den völlig an Belgien übergeben. Belgien wird alſo
ungefähr 850 Millivnen Goldmark erhalten.

Jn Petersburg keine Hungersnot.
London, 4. Auguſt. „Daily Mail“ meldet, daß

die Gegend von Petersburg von der Hungersnot nicht
betroffen wird, da die Ernte dort ſehr günſtig aus
gefallen iſt.

Verbot öſterreichiſcher Truppenübungen.
Wien, 4. Auguſt. Der interalliierte Heeresaus-

ſchuß hat die Aufſtellung von Unteroffizierſchulen in
Oeſterreich, ſowie die Abhaltung von großen Truppen
übungen über den Rahmen eines Bataillons hinaus

verboten. eDie Peſt bereits in Polen
Warſchau, 4. Auguſt. Wie der „Warſchauer

Kurier“ meldet, iſt trotz der ſtrengen Abſperrungs-
maßnahmen die aſiatiſche Peſt nach Polen verſchleppt
worden. Jn einem polniſchen Grenzbezirk ſind 18
Peſter krankungen feſtgeſtellt worden.

Deutſchlands VBiehlieferungen im nächſten halben Jahr.
Paris, 4. Aug. Die Repargtionskommiſſton hat ent

ſchieden, daß Deutſchland in den nächſten ſechs Monaten
abzuliefern hat: 29 400 P erde, 130 000 Schafe, 175 000
Stück Hornoieh. Zu dieſen Lieferungen kommen noch jene
dazu, die auf Grund beſtimmt r Abmachungen zwiſchen der
deutſchen Regierung und einzelnen Alliierten vorzunehmen
ſind.

Her Landarbe'terſtreik in Mecklensnrg.
Roſtock, 4. Aug. Die „Mecklenburger Warte“ meldet

Gipfel des Berges waren, mußten auf

r anze O Meckatrreee bier tig J der
Geecie un Hier enoarter man den Ausbruch Rs Srreiles

bis morgen früh. Die Stimmung unter den Landarbeitern
wird als wenig ſt eikluſtig angeſehen. Jm Bezirk Neu
Bukow wird auf etwa 16 Gütern, im Bezirk Güſtrow auf
20, im Bezirk Luebz auf 8 und im Bezirk Hogenow auf
faſt allen Gütern geſtreikt. Jn der Gegend von Rehnar
und Gadebuſch werden jetzt auch die Notſtandsarbeiten ver
weigert.

Starke Abkühlung in ganz Deutſchland
Jn faſt ganz Deuſchland haben die am Mittwoch abend

niedergegangenen Gewitterregen eine ſtarke Abkühlung gebracht.
Jn Weſt und Mitteldentſchkand iſt die Temperatur auf 15
Grad geſunken. Jn Bahein ſank die Teperatur von 34,2
auf 13,5 Grad; der Regen hält dort weiter an. Auch in
Süd und Weſideutſchland, beſonders in der Rheinebene haben
zahlreiche Gewitter heftigen Regen und Abkühlung gebracht.

Zwei Lörfer durch eine Windhoſe zerſtört
Landsberg (Warthe), 4. Aug. Eine Windhoſe hat in

den Dörfern Groß Und KleinWubiſer in der Neumark
großen Schaden angerichtet. Sämtliche Bäume wurden ent
wurzelt, das Dach der Kirche, viele Scheunen und Wohn
häuſer wurden abgedeckt. Von der Mühle in Klein Wubiſer

blieb kein Stein auf dem andern
Rahla, 2. Auguſt. Bürgermeiſter König teilte in der

letzten Gemeinderatsſitzung mit, daß die Finanzen der Ge
meinde völlig erſchöpft ſeien und er nicht mehr in der Lage
ſei, in der lommenden Woche Gehälter und Löhne aus zahlen
zu laſſen. Die Bank habe es abgelehnt, der Gemeinde Wei
teren Kredit zu bewilligen.

Der Hochſtaufen in Flammen. Sin Sergbrand
von gewaltigem Eindruck wütete auf dem die Stadt
Reichenhall überragenden Hochſtaufen. Der Brand
brach in einer Höhe von etwa 1200 Metern aus
und zwar unmittelbar neben einem Weg; er dürfte
durch eine weggeworfene Zigarre oder durch ein noch
glimmendes Streichholz entſtanden ſein. Die haus
hohen Flammen griffen bald über die ganzen Latſchen
beſtände hinweg über den Gipfel des Berges, der in
einer Ausdehnung von mehr als einem halben Kilo
meter in Flammen gehüllt iſt. Die Rauchentwicklung
und das Feuer ſind weit hinaus in das flache Land
zu beobachten Ueber dem Reichenhaller Tal ſammeln
ſich die Rauchmäſſen. Die Reichenhaller Kürgäſte,
die zur Zeit der Entſtehung des Brandes auf dem

großen Um
wegen die Stadt zu erreichen ſuchen. Eine große
Zahl von Schafen iſt in den Flammen umgekommen.

Nach Blättermeldungen aus Detmold ſtehen große
Waldbeſtände des Teutoburger Waldes in Flammen.
Der Brand iſt durch Unvorſichtigkeit in der Nähe
der Wohnung eines Landwirtes entſtanden. Die Det
molder Reichswehr iſt zur Löſchung des Brandes ab
geſandt worden. Die Größe der bisher abgebrannten

Fläche konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

und Parhbarftaaken.
Teuchern, den 3. Auguſt 1921.

Steuerabzug vom Arbeitslohn. Durck das Reichsgeſetz vom
11. Juli über die Einkommenſteuer vom Arbeitslohn iſt der bisherige
Steuerabzug vom Arbeitslohn einer Neuregelung unterzogen worden.
Im nachſolgenden geben wir eine Ueberſicht über die für Arbeitgeber
wie Arbeitnehmer gleich wich igen Beſtimmungen, die mit dem I. Auguſt

d. Js. in Kraft tretenI Neben den durch Geſetz vom 21. Juli 1920 unter Wegfall
der Unterſcheidung zwiſchen ſtändigen und unſtändigen Arbeitnehmern
gewährten Ermäßigungen, (4 Mark für den Tag, 24 Mark für die
Weche und 100 Mark für den Monat, die auch für die zur Haus
haltung zählende Ehefrau des Arbeitnehmers gelten, ſowie für jedes
zur Haushaltung zählende minderjährige Kind 6 Mark für den Tag
36 Mark für die Woche, 150 Mark für den Monat) tritt vom 1. Auguſt
1921 an, ſoweit Abzüge geinäß 8 13 des Einkommenſteuergeſetzes ſchon
in der Zeit vom 1. April 1921 bis 31. Juli 1921 berückſichtigt worden
ſind, bei dem nach dem Freilaſſen der vorerwähnten Beträge ſich
berechnenden Steuerbetrage von 10 vom Hundert eine weitere Er
mäßigurg ein, und zwar

a) um 0,60 Mark täglich,
b um 3,60 Mark wöchentlich,

um 15 Mark monatlich ein.
Beiſpiel Arbeitnehmer, verheiratet, mit 4 Kindern,

Wochenlohn 350 Mark

Prvvin;

Davon abzugsfrei 22244586 192
Reſt 158 Mark

Hiervon 10 vom Hundert 15,89
Davon ab zur Abgeltung der Abzüge
nach 18 E. St G. 360

Demnach einzubehalten 12,20 Mark
2. Sind Abzüge nach S 13 des Einkommenſteuergeſetzes in der Zeit

vom 1. April 1981 bis 31. Juli 1921 nicht berückſichtigt worden, ſo

1 betragen Kiel Ermäßigungen für den in der Zeit vom Auguſt 1921
bis 31. Oktober 1921 gezahlten und bis 31. Oktober fällig gewordenen
Arbeitslohn

a) 1,40 Mark täglich,
8,40 Mark wöehentlich,

c 35 Mark monatlich.
Bei den nach dem 31. Oktober erfolgenden Lohnzahlungen kommen

nur noch die einfachen Abzüge 0,60 Mark, 3,60 Mark oder 15
Mark in Frage. (Die Erhöhung fällt von da ab fort.
Beiſpiel: Verheiratet, zwei Kinder, Wochenlohn 280 Mark.

a) für Lohnzahlungen in der Zeit vom 1. Auguſt bis 31.
Oktober 1921

Wochenlohn 280 MarkDavon abzugsfrei 2224, 22436 120 Mark
Reſt 160 Mark

Hiervon 10 vom Hundert 16 Mark
Davon ab zur Abgeltung der Abzüge

nach 8 18 C St 8,40 Mark
einzubehalten 7,60 Mark

für die Lohnzahlungen nach dem 31. Oktober 1921
40pom Hunderte 16 Mark (w. ob.)
Davon ab zur Abgeltung der Abzüge

nach 8 18 E. St. 3,60 Mark
einzubehalten 12,40 Mark

3. Der Erlaß vom 25. Auguſt 1920, wonach beſondere Entlohnungen
für Ueberſtunden vom Steuerabzuge freizulaſſen waren, iſt aufgehoben
worden. Vom 1. Auguſt 1921 ab unterliegen auch die aus der Leiſtung
von Ueberſtunden, Ueberſchichten, Sonntagsarbeit und ſonſtiger über
die regelmäßige Arbeitszeit hinausgehenden Arbeitsleiſtungen erzielten
Löhne uſw. dem Steuerabzuge.

4. Dagegen ſind vom 1. Auguſt 1921 ab nicht mehr vom Arbeits
lohn abzuſetzen: a) Krankenkaſſenbeiträge uſw. ſonſtige Abzüge,
insbeſondere für Werbungskoſten.

In den Fäben jedoch, in denen Arbeitnehmer von dem Finanzamt
eine Beſcheinigung darüber erhalten haben, daß beim Steuerabzug
höhere Abzüge als 1800 Mark jährlich zu berückſichtigen ſind, treten

dieſe höheren Abzüge an Stelle der oben genannten Beträge; ein
Doppelabzug iſt nicht geſtattet.

5. Den unſtändig beſchäftigten Arbeitnehmern iſt von dem Arbeit
geber bei jeder Lohnzahlung 10 vom Hundert des Arbeitslohnes einzu
behalten mit der Maßgabe, daß bei e e e a nach dem 31. Juli
bis 310 Oktober 1921 ſich der einzubehaltende Betrag oder der vom
Finanzamt auf Beſcheinigung zugelaſſene geringere Betrag um 6,40
Mark für je zwei angefangene oder volle Stunden und bei Lohnzahlungen
nach dem 31. Oktober 1921 um 0,15 Mark für je zwei angefangene
oder volle Stunden ermäßigt.

Beiſpiel Unſtändige Arbeitnehmer mit 3 Stunden Arbeitszeit
und 19 Mark Lohn

einzubehalten 10 vom Hundert 1,90 Mark
davon ab zur Abgeltung der Abzüge nach s 13
des E.St.G. in der Zeit zwiſchen dem 1. Auguſt
1921 und 31. Oktober 1921 0.80 Mark

Einzubehalten 1,10 Mark
In der Zeit nach dem 31. Oktober 1921 gehen von 1,90 Mark nur

ab 25-150,30 ſo daß 1,60 Mark einzubehalten ſind.
6. Bemerkt wird noch, daß die einzubehaltenden Steuerbeträge nach

S 46 Schlußſatz nicht mehr auf volle Mark, ſondern auf 10 Pfennig
nach unten abzurunden ſind, z. B. 35 Pfennig auf 30 Pfennig.

Die Herguſſetzung der Mit ken.
Der preußiſche Miniſter für Volkswoh fo hrt hat in einem

Beſcheid an den Verbandspräſidenten des Siedlungsbezirks
Ruhrkohlenbeziek erklärt, Laß die neuen Stenern vorausſicht
lich hoch in dieſem Jah e eine ganz weſent iche Heraufſetzung

der Mieten mit ſich bringen werden.
Beſteuerung der Verſicherungen.

Zu den gepanten neuen Steuern ſoll jetzt auch eine Be
ſteuerung der Verſicherungen gegen Feuer, Hagel, Einbruch
und Diebſtahl treten, ferner bei der Glas, Vich, Lebens
Transport, Unfall-, Haftpflicht und Luftfahrtverſicherung.
Dieſe Verſicherungsſteuer ſoll 200 Millionen kinbringen.

Endlich Regen! Dieſe Worte konnte man am
Mittwoch abend allgemein hören. Und es war eia richtiges
Qufatmen für alle, endlich mal wieder einen ergiebigen Re
gen zu erhalten. Gegen 8 Uhr kam ein Gewitter hoch, das
für eine halte Stunde ſtarken Regenfall brachte. Mehrere
ſchwere Entladungen ließen darauf ſchließen, daß es hier bezw
in der Nähe eingeſchlagen habe, was ſich auch beſtätigte, es
handelte ſich jedoch um ſogenannte kalte Schläge. Dann
verzog ſich das Gewitter, kehrte aber gegen 10 Uhr wieder
zurück, doch erfolgten die elektriſchen Entladurgen in ziemli
cher Entfernung, ſie beleuchtete aber unſere Gegend faſt
ununterbrochen mit grellen Blitzen. Zu gleicher Zeit ſetzte
auch wieder ein ſtarker Regenfall ein. Der gegen 11 Uhr
aufkommende ſtarke Wind ver rieb dann das Gewitter aus
unſerer Nähe. Der Regen aber hielt bis zum frühen Mor
gen an, ſo daß die Erde recht erfriſcht wurde und die Na
kur am Morgen ein neu belebtes grünes Bild bot. Ein
erfriſchender Wohlgernch wehte heute früh über die Erde
der durch das frühe Laub eine herbe Würze erhielt.

Am Dienstag abend wurde am Bahnhofswege in der
Nähe von Lantzſch Gärtnerei ein älterer Mann von einem
Radfahrer augefahren. Wie wir hören, ſoll gegen das Be
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Ruf Burg Dymerk.
Roman von JlſeDore Danner.

[17 Nachdruck verboten.
Es wurde ihm ſeltſam heiß bei dem Gedanken an Henny

König, die liebliche, blonde Erſcheinung hatte doch mehr Ein
druck auf ihn gemacht, als er ſich zuerſt einzugeſtehen wagte

Pferdegetrappel und gleichmäßig ſchwere Tritte ließen ihn

aufſchauen Die Geſpanne kamen vom Felde es war
Feierabend, ſein Dienſt als Hofderwalter rief ihn in die
Ställe, damit die treuen Pferde ihr Recht bekamen. Die bei
den Knechte zogen die Mützen, den kleinen Zug beſchloſſen
Ho ſt und Friedrich, und Eckart ſchoß ſich den Brüdern an.

Die Suppe ſtand ſchon guf dem Tiſch, als die jungen
Wackeraths in das einfache Familienzimmer traten. Frau
von Wockerath in ihrem ſchlichten grauen Lüſterkle de mit
einer blaugedruckten Schürze, füllte die Teller, und Vater
Wackeralh wurde geſprächig. Eckart hatte eigentlich von ſei
nem Fuchefohlen ſprechen wollen, aber der Gedanke an den
Brief bracht ihn hent ganz aus ſeinem gewohnten Gedan
kengang.

„Weißt du, Eckart,“ ſagte der alte Herr von Wackerath,
„du könnteſt morgen eigentlich zur Stadt fahren, ich möchte
den Schimmel aus dem zweiten Geſpann gern wieder los
ſein, er paßt nicht zwiſchen die Braunen. Der morgende
Pferdemarkt wird ganz gut beſchickt ſein, und dann ſuchſt
du uns für den Schimmel einen guten Braunen aus, der
auch vor dem leichten Wagen gehen kann. Wenn es nicht
anders geht wußt du fünfzig oder hundert Mark zuzahlen,
das heißt, wenn Friedrich ſie in der Kaſſe und für den
Pferdekauf dieponibel hat.“

„Jch werde ſehen, für den gleichen Preis einen Brau
nen einzuhandeln“, verſprach Eckart, denn Friedrich machte

ein trauriges Geſicht bei dem Gedanken, fünfzig oder hundert
Mark vom Kornverkauf fär ein Ackerpferd auszugeben.

Durch die Straßen der Kreisſtadt, die durch den Pferde
markt heut belebter waren als ſonſt, ſchritt in ihrem ein
fachen grauen Jackettkleid und dem ſchlichten, weißen engli
ſchen Strohhut Henny König. Frau Schrot hatte zum
Zahnarzt gemußt und Henny hatte die Gräfin Dymek
um Erlaubnis gebeten, meitzufahren. Jhre Mutter harte in
wenigen Tagen Geburtstag, und Henry wollte gern noch ein
un kaufen, welches ſie ihrer Handatbeit be fügen
onnte.

Die Beſo gung war bald gemacht, und du es noch eine
Stunde Zeit war, bis Frau Schroth und Henny wieder im
„Goldenen Stern“, wo der gräfliche Kutſcher ausgeſpanut
hatte, zuſammentreffen wollten, ſo ſpazierte ſie durch de
Straßen der Stadt, freute ſich an den ſchönen blühenden
Blumen vor den kleinen blanken Scheiben, an den ſauberen
Gardinen, an deu ſpi lenden Kindern, an dem ganzen alten
Städtchen ſelbſt. Ohne darauf zu merken, war Hennh dann
durchs Tor geſchritten und hatte nun die alte Wallpromenade
außerhalb der Stadtmauer erreicht.

Jm Staunen über die ſchönen alten Eichen, die den Wall
gang überſchatteten, ging Henny dahin da, kaum einige
Schritte weit, kam ihr Eckar? Wackerath entgegen Wirklich
diesmal jeder Zoll ein Herr nicht der ländliche Arbeiter.
Einen gutſitzenden Jackettanzug trug er und einen vlivfarbe
nen Jägerhut mit Federſtutz. Aber das Geſicht mit den fei
nen und doch energiſchen Zügen und die leuchtenden Augen,

den faſt herb zu nennenden Mund hatte Hen h ſofort erkannt.
Er trat zur Seite und grüßte tief. Sie neigte errötend das
hübſche Geſicht und gab ihm dann ganz kameradſchaftlich die
Hand. „Sind Sie mir böſe geweſen wezen des verſäumten
Grußes „Aber nicht im geringſten, mein gnädiges Fräu
lein, ich danke Jhnen auch noch ſehr für Jhren Brief.“ Mund.

„Na das iſt nur gut Herr von Wackerath, ich verderbe
es nämlich nicht gern mit den Menſchen, die gütig zu mir
waren. Wo kommen Sie heut her frogte ſie dann,
ohne ſeine Erwiderung abzuwarten.

„Jch habe ein Pferd verkauft und dafür ein anderes
eingehandelt und nun komme ich von meiner Tante.
Sie wohnt außerhalb des Walles und wir waren als Jun
gen bei ihr in Penſion. Wenn jemand von uns in die
Stadt fährt, ſo nehmen wir immer etwas für die Tante mit,
was man ſo auf dem Lande hat Obſt, Eier, Butter, Ge
müſe. Und in einer Stunde werde ich mit dem neuen Brau
nen heimfahren.“

„Jch treffe mich auch mit der Beſchließerin in einer
Stunde im „Goldenen Stern.“

„Er war an ih e linke Seite getreten „Darf ich dann
bis zum andern Walltor mit Jhnen gehen, Fräulein König

„Gew ß Sie können mir ja die Sehens würdigkeiten
zeigen.“ „Die ſind mit dieſen mittelalterlichen Wallanlagen
und dieſen herrlichen Eichen erſchöpft.“

Wir haben auf Burg Dymeck auch ſchöne alte Eichen
ſie hielt plötzlich jinne weshalb ſprach ſie von Dymeck, da
ſte doch wußte, daß die Großtante in Feindſchaft mit den
Wackeraths lebte, ſie würde gegen den Willen der alten Dame,
auch niemals wieder das Wackerathſche Gebiet betreten ha
ben, ſie ſah aber nicht ein, weshalb ſie nicht mit dem Herrn
von Wackerath auf anderem, neutralen Gebiet plaudern ſollte,
da es ihr doch nicht einfiel, ohne weiteres die Feindſchaft
der Gräfin zu teilen.

Deshalb ſagte ſie ganz offen und mutig: „Wiſſen Sie
Herr von Wackerath, weshalb Großtante Klariſſa mit Jhrer
Familie verfeindet iſt

Er lächelte, und dieſes Lächeln verſchönte den ernſten
Fortſetzung folgt



fahren des Fußſteiges nach dem Bahnhofe, dieſe für Fuß
gänger geradezu lebersgefährliche Angewohnheit der Radfahrer,
nunmehr mit aller Energie vorgegangen werden.

Die geſtern im „Löwen“ ſtattgefundene Verſamm-
lung der ſelbſtſtändigen Handwerker und Gewerbe
treibenden hatte wieder die Gewerbeſtener zum hanptſäch
lichſten Thema. Der anweſende Eyndikus des Mittelſtands
verbands Dr. Schuhmacher-Halle ſprach ber Entſtehung,
Weſen und Aufbau der Gewerkeſteuer. Um eine gerechte
Verteilung der Steuer zu ermöglichen und eine U berſpann
ung derſelben zu vermeiden, müſſe die Politik aus den ſtäd
tiſchen Verwaltungskörpern verſchwinden, es dürfe nur ge
ſunde Wirtſchaftspoltrik getrieben werden. Den Steuer
zahlern ſei ein Einblick in die Ausgobepoſten des Stadt
Haushaltsanſchlags zu geſtatten. Es müſſe eine Block
vereinigung ſämtlicher wirt chaſtlichen und gewerblichen Ver
bindungen gebildet werden, n der über alle ſteuerlichen
Fragen, ſowohl nach aufen, den Steuerbehörden gegenüber,

als auch derjenigen der einz lnen Mitglieder unter ſich zu
beraten iſt. Der Block müſſe möglichſt viele Vertreter ins
Stadtparloment ſepden, damit dort ſeine Beſtrebungen mit
Nachdruck durchgeſetzt werden.

Böckermeiſter Hellmuth gab einen Bericht über die Ver
ſammlung in Stößen, über die wir bereits bertchteten, er
wies u. a. darauf hin, daß die Kommiſſionsmitg!ieder, die
die Unſtimmigkeiten mit dem ſchnellen Verhandlungsverlauf
in Weißenfels zu entſchuldigen verſuchen, auf alle Fälle
genügend Zeit zu den Beratungen hätten verlangen müſſen.
Auch teilte er mit, daß die Stößener und Oſterfelder Zen
ſiten ihren Einſpruch unter Uebergehung des Finanzamtes
Weißenfels an die Regierung in Merſeburg ger chtet hätten.

Kaufmann Gr ſſe führte einige Pukte an, die eine Be
anſtandung der geſamten Veranlagung begründen würden
Z. B. Das Fehlen von ca 50 Steuerzahlern in der Ver
anlagungsliſte, ungleichmäßige reſp. nachweisbare ungerechte
Veranlagung einer Anzahl Zenſiten, zu ſchnelle Erledigung
der Einſchätzung. Er iſt der Meinung, daß die Veranlagung
nochmals vorgensmmen werden müßte, um dieſe Mißſtände
zu beſeit gen.

Dr. Schuhmacher will dafür Sorge tragen, daß im
Hinblick auf die vorgekommenen Unregelmäßigkeiten von ſeiten
des Mittelſtandsverbandes Halle, der heute ſchon das geſamte
Handwerk und Gewerbe im Regierunzsbezirk Merſ burg um
faſſe, eine Reklamation an das Finanzamt und Regierung
eingereicht werden ſolle, er wünſche nur, daß ihm von Teu
chern und Stößen Oſterfeld aus die nötigen Unterlagen da
zu zugeſandt würden. Eine abſichtliche Vernachläfſtzung oder
ungerechte Behandlung der verſchiedenen Steuerzahler wolle
man den Kommiſſtonsmitgliedern nicht vorwerfen, der Grund
zu den Unſtimmigkeiten liege am Syſtem. Alle diejenigen,
die ſich ungerecht veranlagt fühlen, müſſen unbedingt in der
geſetzlichen Friſt reklamieren. Die Reklamation könne ſich
u. a. auch auf den augenblicklichen Valutaſtand ſtützen, der
wohl größere Summen als früher durch die Hand des ein
zelnen Geſchäftsinhabers gehen läßt, jedoch im allgemeinen
keine größeren Verdienſte bringt, und nur die Steuer, in
folge bedeutend höherer örtlicher Zuſchläge noch unangeneh
mer empfinden läßt. Es ſei anzuraten, daß ſich auch in
Teuchern ein wirtſchaftlicher Block bilde, der vor der end
gültigen Steuerberanlagung Richtlinien geben und die Mit
glieder ſteuerlich beraten könne.

Aus den Beſprechungen hat ſich ergeben, daß alle, die
ſich ungerecht veranlagt fühlen, reklamieren reſp. Stundung
verlangen müſſen, daß die in der Veranlagungsliſte Fehlen
den nachgetragen werden und ferner nachweislich zu niedrig
Eingeſchätzte auf einen gerechten Satz gebracht werden.
Das einzig Tröſtliche in dieſer Angelegenheit iſt, daß man
regierungsſeitig an der Ausarbeitung eines neuen Steuer
geſetzes iſt, das dieſes vollſtändig veraltete, durchaus un
gerechte Gewerbeſteuergeſetz ablöbſen wird. Hoffentlich kommt
der gewerbtätige Mittelſtand hierbei nicht aus dem Regen
in die Traufe.

An Stelle des eine Wiederwahl ablehnenden 1. Kaſſirers
Fleiſchermeiſter E. Schulze wurde Sattlermeiſter Seidler
gewählt.

Kaufmann Prötzſch brachte ein Rundſchreiben des Ver
bandes der Rabattſparvereine zur Verleſung, in dem zu
einem Proteſt aller Handel und Gewerbetreibenden gegen
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die Abwälzung der geplanten Erhöhung (von 1 auf
Prozent) der Umſaßſteuer anf Kleinhandel und Ken
gewerbe, aufgefordert wird.

Der vor wenigen Wochen gegründete Männergef
verein „Jm Grund tritt mit ſeinem am Sonntag, dem
Auguſt abends 7 Uhr im Gaſthof zu Krauſchwitz ſtattfinde.
den Geſangskonzert zum erſten Male an die O fentlich
Außer den geſanglichen Darbietungen des Vereins wird dere
Beſuchern des Konzertes durch Vorträge des Soloflötiſten
P. Boſe von der Philharmonie, Berlin noch ein beſonderer
Genuß geboten werden.

Vorgusſichtliche Witterung am 6. Auguſt 1921.
Zeitweiſe wolkig mäßig warm nur ſtrichweiſe etwas Regen

Deſſau, 2. Auguſt. (Ein zweiter Selbſtmord).
Gattin des nach entdeckten Münzunterſchlagungen in Höhe
von dreiviertel Millionen aus dem Leben gegangenen Dr.

Johs. Mann hat ſich vleichfalls vergiftet
Stößen. Am vergangenen Sonntag wurde hier das

Hinderfeſt in althergebrachter Weiſe wieder gefeiert. Die
Kinder wurden mit Limonade, Koffce, Brezeln und Zwieback
bewirtet. Abends fand ein prächtiger Fackelzuz ſtatt.

Derjenige, welcher die Nach bezw. Kopfdüngung erfun
den hat, gehörte zweifellos zu denen, die nie zur rechten Zeit
fertig werden. Brachten glückliche Nebenumſtände einen Er
folg, dann ſetzte er ſich hin und poſaunte dieſen in den Fach
blättern aus. Wenn ein ſolcher aber ausblieb, ſprach er
noch nicht einmal mit den Nachbarn darüber. Müſſen wir
hin und wieder unſere Zukunft zur Kopfdüngung nehmen,
dann iſt es geboten, dahin Sorge zu trageg, daß wir durch
zeit gſte Anwendung von Kali und Phosphorſäure und we
nigſtens einen Teil des Stickſtoffes im Herbſt, über Winter
und im zeitigſten Frühjahr, wenn wir das Feld noch nicht
betreten Können, das Wachstum des Wurzelſtockes ſtärken.
Jſt ſo für eine breites, kräftiges Fundament geſorgt, dann
mag man durch Kopfdüngung ein ſtolzes Gebäude darauf
heraustreiben. Unterbleibt aber die Herbſtdüngung, beſonders
die an Kali und Phosphorſäure, nun dann wird auf einer
kümmerlichen Grundlage ein fetler Halm herausgetrieben und
dieſer liegt nach einem leichten Schlagregen platt auf der Erde.

Brotfenar ken betr.
Die für die Zeit vom 10. Juli bis 7. Auguſt 1921

ausge ebenen gelben Brotmarken mit rot aufgedrucktem K ver
lieren am 11. Auguſt d. J. ihre Gültigkeit. Nach dieſem
Tage dürfen die Bäcker und Mehlhändler dieſe Marken nicht

C m Eine gut erhaltene

Nähmaſchine
zu verkaufen.

Zer n en will veretechen

I u r i h en

Die

mehr annehmen. Die Bäcker und Mehlhändler haben dieſe
Marken bis ſpäteſtens Mitktwoch, den 17. Auguſt d. J.
bei der Getreide und Mehlſtelle abzuliefern.
Tage wird für dieſe Marken kein Mehlgmehr geliefert.

Weißenfels, den 4. Auguſt 1921.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes Getreide u. Mehlſtelle.

Freiwillige Verſteigerung.
Honnabend, den 6. Auguſt nachm. 4 Uhr kommen

Schortauerſtr. 7, Hof, zum Verkauf
1 Vertiko, 1 Küchenſchrank, 1 Komode, 1 Tiſch

1 Bettſtelle, Kinderklappfuhl, Reiſekösrbe, Gar
dinenſtangen, Haudkoſfer, Kinderſpielzeug, Ka
ninchenkaſten u. anderes

Reichsvereinigung ehem. Kriegs

gefangener Orksgr. Teuchern und

AUmgegend.
Zu unſerm am Sonntag, den 7. Auguſt ſtattfindenden

1. Stiftungsfeſt u. Bezirksgruppentag
im Gaſthof „Norddeutſchen Hof“, laden wir eine geehrte Ein
wohnerſchaft von Teuchern u. Umgend herzlichſt ein.

Feſtprogramm:
Fonnabend, den 6. Auguſt von 7 Uhr an Feſtkom

mers, humoriſtiſcher Unterhaltungsabend und Ball.
Sonntag nachm. von 4 Uhr jan Gartenkonzert, aus

geführt von der hieſigen Stadtkapelle, unter Leit eng des
Muſikdirekt rs E. Hüttenrauch. Von 7 Uhr Ball im
herrlich dekorierten Saal. 1I1 Uhr Fackelpolongiſe
und viele andere nette Ueberraſchungen im Garten.

Einige genußreiche Stunden verſprechend laden herzlichſt
ein

R. Meinhardt, der Vorſtand.
Hausbeſitzerverein Teuchern u. Umg.

Sonnahbend, den 6. Auguſt 1921 im Norddeut
ſchen Hof

AghrefJahresverſammlung.
Tagesordnung 1. Jahresbericht. 2. Eingabe betr. Aenderung

der Mietshöchſtgrenze. 3. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

e Raſſe-Kaninchen-Züchterverein
Teuchern n. Amg.

Sonntag, den 7. Auguſt vorm. 9 Uhr
in Ottomar Schulze's Reſtaurant

Gründungs-Verſammlung.
Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlich eingela

den. Der Vorſtand.Ein Em neuer ſhwarzer
Läuferſchwein

guter Freſſer, billig zu verkau Größe 53 zu verkaufen.
fen. Zu erfragen in Exped. Bergſtr. 2.

Nach dieſem

Veoren Sie eu en Moier GGS s Wirklich wahn
die unsere Ernt von dſesemahn

i

n

ff. Leber u. Blutw. 12 Mk.

ArbeitsnachweisEmpfehle:

ſ. Falamif 15 Mk.
ff. Braſwurt 15 i Teuchern.poln Bratwurſt 13r Amtliche Meldeſtelle für all

offene Stellen.
Geſchäftszeit 8 bis 1 Uhr

Geſucht werden

ff. Feinkalg 10 Mk.
ff. Biutſchwartenwurß

Wurſtfett uſw. billigſt
Paul Hergert,

Eingang von der Siedlung gehilfe, lediger Geſchirrführer

des Blattes.
Zwei friſchmelkende

Ziegen
zu verkaufen

F. Härmer,
agnttz.

Ein gut erhaltener

Kinderwagen
ſteht zu verkaufen

Unterm Berge 23 II.

nach Hohenmölſen, 10 Fördere
leute ſofort, über 22 Jahr
alte kräftige Erdarbeiter, auf
4 6 Wochen, 6 ebenſolche
Arbeiter dauernd füx Hand

Einen Wuif junge

Jagdhunde
Aufwartung von 15 Jahren
und eine ältere für den
zanzen Tag, Arbeiter für den
Straßenbau, Kupferſchmiede,

Hugo Schumannst,
Zetzſch bei Hohenmölſen.
Tel. 357 Hohenmbl en

h

mit oder ohne Laden wird in
Teuchern oder Umgegend zu
kaufen geſucht. Offerten bitte
in der G ſchäftsſtelle unter
A. L. niederzulegen.

auswärts.
Gtellen ſuchen

1 Mann für leichte Arbeiten
in Vandwirtſchaft,
lingswitwe, Maurermeiſters

witwe, als Wirtſchafterin, Ar
W heiterinnen, ein älterer Ge

ſchirrführer.
Ein faſt neues

Bertiko
preiswert zu verkaufen,

aller Art
wo r ſchnell und billigſt

ſagt die Expedition O. iefereme

Mägde, Knechte, 1 Wittſchafis-

(8 Wochen alt) hat abzugeben abraumbetrieb, 3 Häuer,

Klempner, Zimmerleute, Koch
nach Zeitz, junger Schmied, nach e

1 Flächt

Sterz pel

H. W. r
e

öffnln 48.

Weißöuchene

Regel
Kohlenspearend, da nur
einmetliges viertelständiges
Kochen Billiges Weschen,
da kein weiterer Zusetz von

Seite, Selfenpulver usw. er

forderlich hält vorrätig
Drechsler Rogner

e D. unterm Berge 29 g.
et das heste selbsttatige

W s n itt el Ein jün geres
Uberall erhältlich

T

nut in Original Pacung, Mädchen
niemals ose. ars Aufwartung für ſofort ge

ſücht
e

Hersteller:
E. Schulze, Markt 19.

L. G CIE.Z. O. K irchl. Nachrichten
Sonntag, den 7. Auguſt 1921

(11. n. Tr)
Eintrittsblocks, gen venn 10 un

Tanzkontroller,
Garderobeblocks

Pfr. Leitzmann.

zu haben bei

Unte werſchen

O. Lieferenz

Uhr Pfr. Leitzmann.

Souierſyroſen

Gröben Nachm. 2 Uhr
Ob rpfr. Plagemann

Das wundervolle Geheimnis
ihres Verſchwindens teilt allen
Leidensgeſfährten koſtenlos mit

E. Sternberg, Berlin D, 2.22
W. Junkerſtr. 13

D. H. 2 e
Freitag, den 5. Auguſt

Monatsverſammlung
bei Bertholds.

vernichtet verblüffend?

doppelſtark, geruchlos,
in Apotheken und Drogerien

bezw. der Zahlſtelle einzureichen.

S F.
2 e m

Nachruf.
Plötzlich und unerwartet verschied am 3. d.

Mts. der Weichenwärter Herr

Albin Dorstewitz
aus Teuchern

Durch seine vorbildliche Pflichttreue u. Be-
scheidenheit beliebt und geachtet werden Wir
ihm stets ein treues Andenken bewahren

Ein letztes Lebewohbl!

Die Beamten und Mitarbeiter
des Bahnhofs Deuben b. Zeitz.

Vorm. 9

Die Mitgliedsbücher ſind zum Nachtragen mitzubringen



P IIIIIIIXT EmmaHotel zum Löwen.
Sonntag, den 7. Auguſt

Große Theater und Konzertabench
der rühmlichſt bekannten E. Pfeffer's

AltLeipzigerSänger
Jnhaber des Kunſtſcheines für Geſang. (Gegr. 1897.)

E. Pfeffer, E. Heinreich, R. Große, M. Schnabel,
J. Pfeffer, M. Wagner, A. Schröppel.

Zweite älteſte Sänger Geſellſchaft Leipzigs.

VortragsFolge
l. Teil.1. Eine Fahrt durch die muſikaliſche Welt. Humori

ſtiſches Potpourri Geſungen von E. Heinrich, E. Pfef
fer, R. Große, M. Schnabel.

2. E. Heinrich in ſeinem modernen Salon u. Volks
humor Zuderne Weltbetrachtungen.

3. In den Sommerfrische Urkomiſche Poſſe
von E. Pfeffer. Hantzes, Dorfwirt M. Schnabel.

Nante, deſſen Sohn E. Pfeffer. Roſa Lieblich,
Stadtfräulein J. Pfeffer.

2. Teil.
4. R. Große in ſeiner urdraſtiſchen Original Charakter

ſzene: Portier Flimmermas aus der weißen S
Wand.

5. M. Wagner u. E. Heinrich in ihrem aktuellen Ver
wandlungs Sing Spiel Duett a) Schattenpflanzen
der Großſtadt. b) Jette und ihr Kavalier. S6. Das Glück das Buchhalters oder: Der 3
Geizhals. Komiſche Burleske von Legow. Perſonen: S

Krannich, Kaufmann R. Große. Max Schulze, S
Buchhalter E. Heinrich. Frl. Faſel, Bürobotin S
M. Wagner. Anton Faktotum bei Krannich E. Pfeffer S

Pauſe. 8. Teil. Kleine Pauſe 7
7. Kunſtgeſänge für tiefen Baß: Der Harfner. Vor S

getragen von M. Schnabel (früheres Mitglied der 5
Seidel- ſo vie CarolaSänger).8. Der Küchendragoner oder: Moritz kommt 8
Original Seſamtſpiel in Szene geſetzt von E. Pfeffer.
Frau Nimburg, Wirtſchaftsbeſitzerin J. Pfeffer.

Benno Lax, Küchen-Chef M. Schnabel. Anna
gel, Oberköchin. Georg Spargel KochgehilfeHeinrich. Hedwig Kern, Zimmermädchen J. Pf. r

Wilhelm Haker, Küch nfleiſcher A. Schröppel. Fritz
Zwiebelduft, Koch Lehrling R. Große. Moritz, Hu
ſar E. Pfiffer.

Am Klavier A. Schröppel, Liedermeiſter.

Anfang 8 Uyr.

e e

n

c cgrooc ch cVonclitorei

und (afé:
Br. Bilihardt
Fernsprecher 356.

Vonnlag, den 7. August

von nachm. 4 Uhr

Künstler- Konzert.

Heute Spezialität:
Götterspeise, Pralineespeise,
Winciheutel mit Se lang ans

e d
e W

2 d

e

Boe

9 S

J

J S

e

ccaVerein für deutſche

ZSchäferhunde
Ortsgruppe Teuchern u. Amg.
Zu der am Konntag, d. 14. Auguſt

D. J. auf dem hieſigen Schützenplatz ſtatt
findendenPfoſteiſcan (Schäferhundſchan) mit

Polizeihundvorführung
laden wir alle Freunde u. Gönner des Hundeſports ganz er
gebenſt ein. Beginn des Preisrichtens um S Uhr vorm,,
der Poltzeihundvorführung um 2 Uhr nachm. Von 4 Uhr
BALIL im Schützenſolon.

Der Vorſtand. Die Schauleitätng.

III e e e e e e

ne

umFeuerwehr
In der Nacht vom

e Sonnabend den 6.
zu Sonnteg den 7. Auguſt
findet eine

Nachtübung
ſtatt Das Kommando.
Verein für deutſche

Schäferhunde
Ortsgr. Teuchern

u. Umg.
Sonnktag, d. 7. Ang. d. J.

nach. 3 Ur

in der Schützenloge

Wegen Beſprechung über die
bevorſtehende Pfoſtenſchau wer
den alle Mitglieder dringend

u Falamanger Htietel

sind in

Qualität, Passform u. CTleganz
e

Salamander-stäetel
werden wieder in der alten

Perfedensqqua lität
hergestellt, und beherrschen den Markt

Ein Versuch überzeugt!
Alieinverkauf

Rud. Ziegler Raoht.
gebeten recht zahlreich zu er
ſcheinen.

Der Vorſtand.

e nen Baum
h u utag, den 7. Auguſt von 4 Uhr

nachm. ab

Grosser BAlsl
Gutes Orcheſter

C. Müller.
Spiegelglatter Saal.

Feinen

Weinbrand
in Liter Flaschen und vom Bass

empfiehlt billigst

Kob. Häther.
S

Cesangverein Hännerehor
im Grunde, zu RKostplatz.

Sonntag, den 7. August

Gesangskonzert
im Gaſthofunter h Mitwirkung der Familie Boſe,

zu Krauſchwitz.
Einen genußreichen Abend verſprechend ladet ergebenſt

Der Vorſtand.
ein

e Anfang 7 Uhc.

Frisch gebrannten

KAVFFER
eigene Röstung

empfiehlt

Nr. 4 Pfd. G. Mk. sehr gut im
v Geschmack.e 2 Se von besonderen1 keinem, reinem u.Kräftigem Geschmack.

Rob. Naäther.

Jeden Poſteno skauft zu höchſten Tagespreiſen

Hermann Pfeiffer Steinweg

Achtung
Grosser PostenSchlosseranzüge

ſowie Arhbeits- u. Kinderschuhe
am Lager.

Rheinperle
voll wertiger und bester Ersatz für Butter

in Je Ptd. und 1 Pfd. Stücken h guter Sohn und Bruder
G Pfd. Stück T. 50 MK. s1- Pfd. -Stück 15. MK. a Walterh im Alter von 3 Jahren

S 01 O Nu S sbutter Dies zeigen schmerz-Ihn erfüllt. anfeinste Margarine das Beste und Billigste die tieftrauernde1 Pfund 43. MK. I Pfd. I. Mk. Pam Prnust Wegelstets frisch auf Lager Togehern Sel,Mr öä i Beerdigung findet

Karl Thiele, ine Schortauerſtr. 5.

Nach Kurzer schwe-
rer Krankheit verschied

S plötzlich unser herzens-

Hportplatz Erlen.
Sonntag den 7. August Nachmittag 8 Uhr

e
Erfart I. Teutonia I.

Falls Erfurt nicht antreten ſollte, fi ndet ein Probe
wetiſpiel ſtatt e

a

M
paſſend für Konfirmanden, ſowie

r o I K. e I Ge in den neueſten Farben und nur guten
e apfiehlt zu den billigſten Preiſen

Sonntag Nachm. statt.

Heute entschlief nach
Kurzem schweren Lei-
den, santt und ruhig
unser lieber Kleiner,

Qualitäten,

HerbentHenriette GörkK, im Zarten Alter von
Unterm Berge 15. 4 Monaten

Ein ordentliches Im tiefsten SchmerzTeuton e ſ. Teutonia u. GUm gütigen Zuſpr ich bittet 2 änse Dienſtmädchen Fam,. Emil Schulze
Die Spielleitung- t aufen für ſofort geſuchtOfterſtr. Ha. Kanold, Schortan

Schriftleſtung, Druck und Verlag von to Vieferenz Teuchern
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